Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


jemals davon gehört zu haben mich erinnern konnte, 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


1 Mark S0 Pfg. 


fojtet von heute ab die 


„Thorner Zeitung“ 


für das dritte Quartal aus nachſtehenden 
Abholeſtellen: 

- Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Oscar Raasch, Mellienſtraße 81. 

V. Maciedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. i 
A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
F. Siuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
H. Loewenthal, Gr. Mocker, Waldauerſtraße 1. 

Ernst Kerber, Gr. Mocker, Mauerſtraße 14. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
: Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31. 
H. Meyer, Podgorz. 
H. Gralow, Podgorz, 
in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
und bei 


mmtlichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 
Durch Boten frei ins Haus 2 Mark. 


Die Sreigniffe in Frankreich. 

Es war vorauszuſehen, daß die hochgehenden Wellen der 
Volksleidenſchaft, die durch die Ermordung des Präſidenten 
Carnot hervorgerufen worden waren, nicht ſo bald zur Ruhe 
kommen würden, und auch daß die ſüdfranzöſiſche Polizei, die 
ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht allzu viel werth iſt, 
kaum im Stande oder des Willens ſein würde, vorkommenden 
Ausſchreitungen ein Ziel zu ſetzen. Und ſo iſt es denn auch ge⸗ 
kommen: In Lyon, Lille, Grenoble, Marſeille und in anderen 
Orten hat der Mob, der jede Gelegenheit zum Skandalmachen 
begierig wahrnimmt, gehörigen Spektakel gemacht, die Italiener 
oder Perſonen, die ihm Italiener zu ſein ſchtenen, tüchtig durch⸗ 
geprügelt und ſchwere Vergehen gegen das Eigenthum begangen. 
Es ſind auch, wie das im Süden nicht groß auffällig iſt, diverſe 


Träume und Traumlehen. 
Von Profeſſor Dr. Ludwig Büchner. 
4 (Nachdruck verboten.) 


f (Schluß.) 
„An dieſem Traume iſt nichts auffallend, da ich am Abend 
vorher in Brillat⸗Savarin geleſen hatte, und da es mir öfter 
vorgekommen war, zu träumen, daß man träumt — bis auf den 
den Namen des Freundes V. V., welchen ich unter meinen 
wirklichen Freunden vergeblich ſuchte, und bis auf das Asple⸗ 
nium ruta muralis oder muraria, welches lange Zeit hindurch 
für mich ein unlösbares Räthſel gebildet hat. Der lateiniſche 
Name einer Pflanze, den ich nicht erfunden haben konnte — 
denn ein zufälliges Zuſammentreffen würde ein Wunder geweſen 
ſein — drängt ſich im Traum vor meinen Geiſt, ohne daß ich 
) und das 
barbariſche muraria, wie die Pflanze in der Botanik heißt, ver⸗ 
wandelt ſich dabei in das lateiniſch beſſere muralis! 

„Exit vor zwei Jahren fand ich die Löſung des unbegreif⸗ 
en Räthſels. Im Auguſt 1860 hatte ein junges, mir be⸗ 
idetes Ehepaar von einer Reiſe in die Schweiz eines jener 
Herbarien in Form eines Albums, welche man dort 

mit zurückgebracht. Die junge Frau beſtimmte es für 
einen ihrer Brüder, welcher damals Student war. Ich erbot 
mich, das Geſchenk belehrender zu machen und ſchrieb nach dem 
Diktat eines Botanikers meiner Bekanntſchaft neben den Namen 
jeder einzelnen Pflanze denjenigen ihrer Familie und Ordnung, 
wobei zugleich Verſchiedenes über die Pflanze ſelbſt geſprochen 
wurde. Sechzehn Jahre ſpäter, als ich mich bei jenem Bruder 
in Brüſſel befand, fielen meine Augen zufällig auf das erwähnte 
Album. Ich öffne daſſelbe und erkenne meine Schrift, welche in 
mir die Erinnerung an jenen längſt vergeſſenen Umſtand und an 
das Asplenium erweckt. Ich ſuche und finde in der That die 
ſo bezeichnete Pflanze in dem Album. Alſo hatte dieſes Fremd⸗ 
wort, auf welches ſich meine Aufmerkſamkeit einen Augenblick 
gerichtet hatte, und deſſen Andenken, wie man vorausſetzen ſollte, 
ſich längſt verwiſcht haben mußte, in meinem Gehirn einen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen, welcher, ſo leicht er war, hinreichte, um ihn 


Uebergriffen des Pöbels ein Ziel geſetzt. 


| 
| 
| 
| 


polizeiliche Machtaufgebot ſich als 


Präſtdenten Carnot im Elyſeepala 


Begründet, 1760. 


Nedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 29. Juni 


— Perſonen in dieſen Katzbalgereien todtgeſchlagen, mehr als bisher 


bekannt geworden iſt und auch wohl bekannt werden wird. Denn 
die franzöſiſchen Behörden ſind in der Verheimlichung deſſen, 


was einen Flecken auf das Preſtige des Landes werfen könnte, 


von jeher groß geweſen. Am ärgſten iſt es natürlich in Lyon 
zugegangen. Ziemlich ein Hundert Läden und Niederlagen von 
Italienern oder anſcheinenden Italienern ſind geplündert und, 
was für die Verhältniſſe kennzeichnend iſt, ganz gehörig geplündert. 
Zuletzt haben ſich denn doch die Angegriffenen zur Wehr geſetzt 
und es hat blutige Köpfe gegeben. Recht arg iſt es noch am 
Dienſtag Abend zugegangen, wo man einfach die Häuſer von 
Italienern in Brand ſteckte. Es find dabei verſchiedene Perſonen, 
Franzoſen wie Italiener, ums Leben gekommen. In Marſeille, 
wie in Toulon ſind in Streitigkeiten, wie ſie dort von je gang 
und gäbe waren, wohl ein Dutzend Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen. Die Italiener flüchten unter dieſen Verhältniſſen in 
hellen Haufen in ihre Heimath zurück, und es muß ſchon bös 
geſtanden haben, weil ſelbſt die Bürgerſchaft Lyons und anderer 
Städte ihrem Unwillen über dieſe Brutalitäten Luft gemacht 
hat, und ſelbſt Pariſer Zeitungen, die als Chauviniſtenblätter 
vom reinſten Waſſer bekannt find, ſchonungslos die Gewaltthaten 
verurtheilten Nunmehr hat denn auch die Regierung, da das 
unzureichend erwies, das 
Militär in Aktion treten laſſen, und hiernach ſcheint endlich den 
Zeit wurde es freilich, 
denn die Langmuth des Italieners iſt gerade auch keine allzu 
große, und auf das energiſche Drängen der römiſchen Zeitungen 
hat die italieniſche Regierung, die ſich zunächſt noch etwas ab: 
wartend verhalten wollte, doch eine ſanfte Mahnung nach der 
Seine gelangen laſſen. In Paris hat man das Verechtigte dieſer 
Erinnerung eingeſehen, die erforderlichen Maßnahmen ſind 
getroffen, und man kann nun wohl erwarten, daß der häßliche 
Epilog zu dem traurigen Drama im Großen und Ganzen ſein 
Ende erreicht hat. 
In Paris iſt die dorthin von Sn übergeführte Leiche des 
e aufgebahrt, das Arran⸗ 
gement iſt ebenſo großartig, wie feierlich, eines Monarchen in 
jeder Beziehung würdig. Der Andrang der Bevölkerung iſt 
außerordentlich groß, außerdem gehen noch immer Kondolenz⸗ 
adreſſen ein, deren Zahl nun ſchon in die Tauſende geſtiegen iſt. 
Die Leichenfeier für das ermordete Staatsoberhaupt erfolgt 
kommenden Sonntag; zuerſt findet in der altehrwürdigen Kathe⸗ 
drale von Notre⸗Dame die kirchliche Feier ſtatt, der dann die 
Beiſetzung der Leiche des Präſidenten im Pantheon — der ehe⸗ 
maligen Genoveva⸗Kirche — folgt, wo ſchon ſein Vater und fein 
Großvater ruhen. 

Was nun den Attentäter Santo Ceſario betrifft, ſo wird er 
nach franzöſiſchem Recht von dem am Thatort zuſtändigen 
Schwurgericht, alſo dem von Lyon, abgeurtheilt werden. Sein 
Schickſal, den Tod durch das Beil, kennt er ſelbſtverſtändlich, es 
macht ihm auch nicht das mindeſte Kopfzerbrechen und raubt ihm 
nicht ſeine Laune. Der Mörder hat eingeräumt, daß er über. 
zeugter Anarchiſt und Anhänger der Propaganda der That ſei, 
hat ſich aber aller Prahlereien und Deklamationen, wie ſie bei 
anarchiſtiſchen Verbrechern ſonſt üblich ſind, enthalten. Die 


Anzeigen⸗Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


franzöſiſchen Behörden glaubten, reſp. glauben noch jetzt, an ein 


Complott, indeſſen ſcheint Ceſario Recht zu haben, wenn er ſagt, 


daß er keine Mitſchuldigen beſitze. Es iſt ja möglich, daß er 
mit Geſinnungsgenoſſen über ſeine That geſprochen, aber es iſt 
kaum anzunehmen, daß er wirklich jemand ausführlich in ſein 
Vorhaben eingeweiht hat. Was erzählt wird, daß einzelne Leute 
im Voraus von dem Attentat Kenatniß gehabt und darüber 
allerlei Bemerkungen gemacht haben wollen, ſcheint mehr auf 
zufällige Klatſchereien, wie ſie bei ſolchen Anlaͤſſen nicht ſelten 
ſind, zurückzuführen zu ſein. Der Mörder hat ſein Vorhaben 
mit großer Energie durchgeführt, und ſolche Leute plaudern 
ſelten von dem, was ſie beabſichtigen. Ceſario iſt von dem 
anarchiſtiſchen Irrwahn zeitig umſtrickt, er kann ja heute noch als 
ein unreifer junger Menſch gelten. Und zu konſtatiren iſt, daß 
gerade alle die Perſonen, welche im Dienſte des Anarchismus zu 
Mördern wurden, ſolche halbreife Elemente waren. 

Aus Lyon wird noch vom Mittwoch berichtet, daß die 
Lyoner Gemeindebehörden in corpore dem Leichenbegängniß des 
Präſidenten Carnot beiwohnen werden. Weiter hat der Gemein⸗ 
derath von Lyon 10 000 Frks. als Beitrag zu einer Subſkrip⸗ 
tion für ein Denkmal bewilligt, welches dem ermordeten Präſi⸗ 
denten in der Todesſtadt errichtet werden ſoll. Die italieniſche 
Kolonie in Lyon verwahrt ſich in einem öffentlichen Proteſt ent⸗ 
ſchieden gegen das von einem des italieniſchen Namens unwür⸗ 
digen Menſchen begangene Attentat und betheuert ihre innige 
Theilnahme an der Trauer der franzöſiſchen Republik. 


3 Deutiches Zteich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich, wie aus Kiel 
gemeldet wird, am Mittwoch früh auf der Pacht „Hohenzollern“ 
nach Eckernförde, dem Ziel der Regatta. Die Regatta begann bei 
herrlichſtem Sonnenschein, aber ſehr flauem Nordoſt. Von Eckern⸗ 
förde fuhren die Majeſtäten nach Grünholz, wo die Kaiſerin 2 
Tage verweilen wird. 

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers. Die Mittheilung, 
daß der Antritt der Nordlandsreiſe des Kaiſers und der Kaiferin 
um einige Tage verſchoben worden ſei, iſt unzutreffend. Die 
Abreiſe vou Kiel iſt noch immer für den 2. Juli früh 8 
Uhr in Ausſicht genommen. Die Rückkehr der Kaiſerin von der 
Fahrt dürfte vorausſichtlich am 20. Juli und zwar geraden 
Wegs nach Wilhelmshaven erfolgen. 


Zu den Kaiſermanövern. Während der Kaiſermanöver 


nimmt, nach den bisherigen Beſtimmungen, der Kaiſer im Schloß 
Schlobitten Aufenthalt, der ruſſiſche Tyronfolger und König 
Albert von Sachſen in Pröckelwitz. Kaiſer Franz Joſeph wird 
in. Gr.⸗Waplitz wohnen. 

Der zum Unterlieutenant z. S. ernannte Prinz Adalbert 
von Preußen erhält bereits regelmäßige Intruktion durch den 
Korvettenkapitän v. Uſedom vom Marinekabinet. Auf dem Gebiet 
der Seemannſchaft wird hierzu die kleine bei der Matroſenſtation 
in Potsdam liegende Fregatte benutzt, an deren Bord ſich der 
Prinz und ſein Inſtrukteur einſchifft. 

Bei der Beſtattung des Präſtdenten Carnot am Sonntag 
wird ſich der Kaiſer durch den Botſchafter Grafen Münſter ver⸗ 
treten laſſen, nicht, wie in Paris verlautete, durch einen Prinzen. 
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eines Tages auf der Oberfläche meines Bewußtſeins wieder er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Auch erklärt ſich daraus, warum ſich im 
Traum die Pflanze ſo leicht unter meinen Fingern zerreiben 
ließ und warum ſie eine ſo dunkle Farbe zeigte. 

„Aber — damit nicht genug — als ich im November 1877 
in einem Bande der Zeitſchrift „Tour du monde“ blätterte, 
welche ich verliehen und zurückerhalten hatte, fällt mein Blick 
plötzlich auf ein Bild, welches die genaue Wiedergabe des zweiten 
Theiles meines Traumes darſtellt. Man ſieht darauf einen 
Wald und eine große Menge von Eidechſen, die ſich alle in der⸗ 
ſelben Richtung bewegen. Das Datum des Blattes war das 
zweite Halbjahr des Jahres 1861. . 

„Alſo ungefähr ein Jahr vor meinem Traum hatte ich die 
„Reiſe nach Braſilien“ von Biard, zu der jenes Bild gehörte, 
und in welcher zugleich die Erzählung eines endloſen, die Erde 
ſtundenweit bedeckenden Zuges von ſogenannten Wander⸗Ameiſen 
vorkommt, geleſen. 0 3 

„Dieſe doppelte Entdeckung durch Zufall erklärt mit Leich⸗ 
tigkeit jene Art von Träumen, in welchen man eine Landſchaft 
oder eine Stadt erblickt, die man vorher nie geſehen zu haben 
glaubt, bis man durch irgend einen Zufall entdeckt, daß der 
Traum nur eine Kopie der Wirklichkeit war.“ 

Aus ſolchen und ähnlichen Erfahrungen iſt man, wie der 
Erzähler mit Recht bemerkt, berechtigt zu ſchließen, daß jeder, 
auch der unbedeutendſte äußere Eindruck in unſerem Gehirn eine 
unverwiſchbare Spur zurückläßt, welche eines Tages wieder er⸗ 
ſcheinen kann, oder daß in der ſeeliſchen Welt ganz daſſelbe 
Geſetz der Unzerſtörbarkeit von Kraft und Stoff herrſcht, wie in 
der körperlichen. Aber dieſe Erfahrungen zeigen auch, wie leicht 
man in dieſen Dingen einer Täuſchung unterliegen kann Hätte 
in unſerem Falle der Zufall nicht die Sache an das Licht ge⸗ 
bracht, jo würde man vor einem unerklärlichen und der Myftif 
Vorſchub leiſtenden Räthſel ſtehen geblieben fein. 

Uebrigens iſt dieſer merkwürdige Traum nicht der einzige 
in ſeiner Art, wenn auch durch eigenthümliche Umſtände beſonders 
ausgezeichnet. Der berühmte Traumforſcher A. Maury erzählt 
viele intereſſante Beiſpiele dieſer Art. Vor einigen Jahren ge⸗ 
ſchah es, daß ihm der Name Muſſidan in das Gedächtniß kam. 


Er wußte, daß dieſes der Name einer franzöſiſchen Stadt war, 
aber er hatte vergeſſen, wo ſie lag. Einige Tage nachher ſah 
er im Traum eine Perſon, welche ſagte, daß ſie von Muſſidan 
käme. Er fragte, wo die Stadt läge, und die Perſon antwortete, 
daß ſie eine Cantons-Hauptſtadt im Departement Dordogne 
ſei. Nach dem Erwachen ſtellte ſich dieſes als richtig heraus! 

Ein anderes Mal träumte ihm, daß er ſich als Kind in 
Trilport befände — einer Stadt, in der er ſeine erſten Lebens⸗ 
jahre zugebracht hatte, während ſein Vater daſelbſt eine Brücke 
erbaute — und einen Mann in Uniform, dem er begegnete, nach 
ſeinen Namen früge. Der Mann antwortete, daß er C.. 
heiße und Hafenwächter ſei, worauf er verſchwindet. Beim 
Erwachen verfolgt der Name C.... den Erzähler. Er fragte 
einige Zeit darnach eine alte Dienerin der Familie, ob ſie ſich 
nicht eines Mannes Namens C. .. . erinnere, und fie antwortet 
ſofort, daß derſelbe Hafenwächter in Trilport zu der Zeit war, 
als ſein Vater die Brücke erbaute. 

Es muß nach dieſen und vielen ähnlichen Erfahrungen, wie 
bereits bemerkt, angenommen werden, daß jedes noch ſo unbe⸗ 
deutende Erlebniß eine unverwiſchbare Spur in unſern Gehirn⸗ 
zellen zurückläßt, und daß es nur eines beſonderen Anlaſſes oder 
beſonderer Bedingungen bedarf, um die ſonſt verloren gegangene 
Erinnerung daran zurückzuruſen. Die Natur läßt nicht nur 
nichts verloren gehen, ſie vergißt auch nichts. Sie führt, wie 
Delboeuf bemerkt, Rechnung ebenſowohl über die geringſten Ideen 
der niedrigſten Intelligenz wie über die größten Leiſtungen des 
Genies, und die der Empfindung und des Gedächtniſſes fähige 
organiſche Subſtanz iſt es, auf welche ſie Tag für Tag, Stunde 
für Stunde ihre minutiöſe Chronik aufzeichnet. 

„Die Vergangenheit iſt ein Traum,“ ſagte Penelope. Aber 
wie viel wahrer würde es ſein, zu ſagen, daß die Träume die 
Vergangenheit ſind. Sie enthüllen uns nicht die Zukuuft 
ſondern die hinter uns liegende Vergangenheit in fragmentariſchen, 
unzuſammenhängenden und anſcheinend räthſelhaften Stücken. 
Aber das Raͤthſel verſchwindet, ſobald wir dasſelbe nicht an der 
Hand vorgefaßter Meinungen oder Vorurtheile, ſondern mit dem 
klaren Auge der Wiſſenſchaft und des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes durchdringen. 
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von dem Auditeur auch von Graf Schönborn 


nun jedweder vom 


efehl des Kaiſers wird ein prachtvolles Blumenarrangement 
5 5 Een gelegt werden. Wie es heißt, hat die Nachricht 
von der Ermordung Carnots beſonders auf die Kaiſerin einen 
ungemein erſchütternden Eindruck gemacht. Sie brach bei der 
Lektüre der Einzelheiten, wie Augenzeugen verſichern, in 

aus. : 

* Fall Kotze in Berlin nehmen die Vernehmungen 
hochgeſtellter Mitglieder der Hofgeſellſchaft ihren Fortgang. Sehr 
dringlich muß die Vernehmung des Hofmarſchalls der Kaiſerin 


Friedrich, Frhrn. v. Reiſchach, geweſen ſein. Denn kaum war 


dieſer von Berlin nach Schloß Friedrichsberg abgereiſt, um dort 
zum Geburtstage der Kronprinzeſſin von Griechenland anweſend 
zu ſein, als ihm ſogleich eine dringende Drahtmeldung nachge⸗ 
ſandt wurde, ſofort nach Berlin zurückzukehren, um vom Auditeur 
vernommen zu werden. Gleich nach der Verhaftung des Herrn 
v. Kotze machte der Schwager des Frhrn. v. Reischach, Prinz 
Franz v. Ratibor, dieſem von der Verhaftung Mittheilung, wobei 
er ſich gerade keines ſchmeichelhaften Ausdrucks über von Kotze 
bediente. Graf Hohenau, der in letzter Zeit von Herrn von 
Kotze zum Duell herausgefordert und nach Hannover verjegt 
wurde, ſoll, als der Verdacht der Urheberſchaft der anonymen 
Briefe auf o. Kotze fiel, dieſen ebenfalls als vermuthlichen Ver⸗ 
faſſer der Briefe bezeichnet haben. Die Unterſuchung wird außer 

und Major von 

ta geführt. N 

Sa I Fall vom Heede wird noch geſchrieben: Selten, 
ſelbſt in Siegen nicht, iſt ein ſo empörender, ſchnöder Mißbrauch 
mit anvertrautem Gelde getrieben worden, ſelten ferner ſind ge⸗ 
rade die kleinſten Leute ſo ausgebeutet worden, wie in dieſem 


Fall. Die Betroffenen ſind neben zwei oder drei Firmen, welche 


den Verluſt vertragen können, durchweg Handwerker, Bauern, 
kleine Geſchäftsleute und kleine Beamte, die durch die Kataſtrophe 
bettelarm werden. Die Verhältniſſe liegen ſo, daß die Leute, die 
noch etwas beſitzen, wahrscheinlich zu Nachzahlungen herangezogen 
werden. Die Entrüſtung, nicht blos der Verluſte, ſondern auch 
des ganzen Verfahrens wegen, iſt ungeheuer groß; man bedauert, 
daß der Aufſichtsrath, als er die Mißwirthſchaft erkannte, Herrn 
vom Heede, anſtatt ihn ſofort verhaften zu laſſen, geſtattete, ſich 
dem irdiſchen Richter zu entziehen. Ob es überhaupt zu einer 
Klarſtellung der Sache vor Gericht kommen wird, iſt ſehr fraglich, 
da es heißt, daß ſich auch der verhaftete Kaſſirer das Leben ge⸗ 
nommen habe. f 0 

Der Bundesrath wird ſich in ſeiner heutigen (Donnerſtags⸗ 
Sitzung) mit der Novelle zum Gerichts verfaſſungsgeſetz und zur 
Strafprozeßordnung beſchäftigen. 

Zum Export nach Bulgarien. Allen Handelskammern 
ſind werthvolle Winke zur Erweiterung des deutſchen Exports 
nach Bulgarien zugegangen. Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt hierzu 
das Folgende; Die beiden größten Importplätze ſind Syſtow 
und Ruſtſchuk. Die deutſche Kolonialwaaren⸗Einfuhr iſt um das 
Doppelte geſtiegen: 1891 2¼ Millionen Fres, 1892 5,3 Mill. 
Fres. Damit haben wir England, Rußland und Oeſterreich ge⸗ 
ſchlagen. Waaren, die allſeitiger Beachtung beſonders zu 
eınpfehlen, find: 
Papier, Porzellan, Webſtoffe aller Art, worin bauptſächlich Eng⸗ 
land und die Schweiz concurriren. In Eiſenwaaren haben wir 
„ des Geſammtimports. In Kupfer hat England, Halle und 
Halberſtadt verdrängt. Welche Aufgabe der deutſche Handel trotz 
der bisherigen ee in Bulgarien zu löſen hat, dafür 

ie folgenden Zahlen: . 
8 en ee Einfuhr 1892 
Aus England 33 000 000 Fres. 


50 Oeſterreich⸗Ungarn 20 000 000 75 
„ der Türkei (incl. Tranſit) 10 400 00 „ 
„ Deutſchland. 5 700 000 „ 


Die Hamburger Freiland» Expedition ſollte ſich, nach 
einer Meldung aus Zanzibar, dort aufgelöſt haben. Jetzt theilt 
der Leiter in einem Telegramm an die „Frkf. Ztg.“ mit, daß dieſe 
Nachricht unwahr ſei, daß der Vortrab von drei Freiländern 
über Kipini ins Innere abgegangen, und daß das Gros der 
Expedition nur durch die Regenzeit aufgehalten worden ſei, aber 
im Juli oder Auguſt nachfolgen werde. Es ſcheint indeſſen, daß 
dieſes etwas kopflos begonnene Unternehmen in der That bereits 
im Anfange ſtecken geblieben iſt, und Meldungen aus Zanzibar 
beſagen, daß man dort zu dem Gelingen der Expedition kein 
Zutrauen hat. 


Rus tand 
Italien. 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung.) N 

Der Kommiſſar, jo berichtete die Frau, der es eine gewiſſe 
Genugthuung bereiten mochte, plötzlich zum Mittelpunkt der hoch⸗ 
gradigen Spannung einer nach Hunderten zählenden Menſchen⸗ 
menge geworden zu ſein, habe ihr zwar zehn Mark geſchenkt; 
aber um alles in der Welt möchte ſie nicht wieder nach dem 
Leichenſchauhauſe, denn was ſie dort alles geſehen habe, das über⸗ 
ſteige alles nur irgendwie Glaubliche. N a 

Während ſo die wackere Frau aus Wahrheit und Dichtung 
ein abenteuerliches Gemälde zuſammenſetzte, welches ſelbſt beherzten 
Männern das Gruſeln beibringen konnte und man ſich lang und 
breit über den bisherigen Abmiether der Wittwe, in welchem 
erſten Tage an das geborene Scheuſal 
erkannt haben wollte, unterhielt, war der Kommiſſar wieder nach 
dem Weinlokal von Hellbach zurückgefahren. Auch der letzte 
Zweifel, welchen er bis dahin noch gehegt haben mochte, war 
durch die Meldung des von ihm mit dem Schlüſſel nach der 


Bergſtraße 146 entſandten Schutzmanns beſeitigt worden; der 


üͤſſel ſchloß das Hausthor tadellos auf. 
> . 85 Kommiſſar ſeiner Sache gewiß, Schneide ⸗ 
win hatte mit oder ohne Wiſſen Wilſers ſich einen Schlüſſel zum 
Haufe Bergstraße 146 verſchafft, daraus erklärte ſich auch der 
Umſtand, daß niemand wahrgenommen hatte, wie der Mörder 
das Haus, in welchem er ſeine Schreckensthat vollbracht, verlaſſen 
hatte. Als er im Laufe des vorhergegangenen Nachmittags in's 
Haus gekommen war, hatte natürlich niemand auf ihn geachtet, 
zweifellos hatte er ſich in der Wohnung ſeines „Freundes“ von 
da ab unausgeſetzt aufgehalten, vermuthlich hatte Wilſer ihn 
ſelbſt aufgefordert, ſich in der Nebenkammer zu verſtecken, um 
erforderlichen Falles einen Zeugen für die Unterredung 
mit Arthur zu haben, da beide Kumpane ſich über den Aus⸗ 
gang derſelben offenbar noch nicht ſchlüſſig zu machen vermocht 
atten. 
2 Dieſe Annahme war um ſo wahrſcheinlicher, als Schneidewin 
zweifellos der unbekannte Beſucher war, welcher nach Ausſage des 


Zucker, Kaffee, Bier, Chemikalien (Anilinfarben), 


derüber gemacht wurden, nachgerade doch eine heftige Erregung um ſich zu 
greifen begonnen, und die Zeitungen hielten mit erbitterten Aeußerungen 
nicht zurück. Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen that, was er 
thun mußte, und hat in Paris eine ruhige, aber beſtimmte Reklamation 
erhoben. Die franzöſiſche Regierung, die ſelbſt am beſten wußte, wie die 
Dinge ſtanden, hat nicht zu leugnen verſucht und anerkennenswertherweiſe 
energiſche Befehle an die Provinzialbehörden erlaſſen. Die Heranziehung 
der geſammten Garniſon von Lyon zur Unterdrückung der Krawalle iſt 
auf dieſe Intervention zurückzuführen. Wegen einer Entſchädigung der be⸗ 
raubten Italiener ſoll ſpäterhin verhandelt werden. — Die Deputirten⸗ 
kammer hat die Erhöhung der Rentenſteuer von zehn auf zwanzig Prozent 
beſchloſſen. 


Großbritannien. 

England hat den erſten weiblichen Fabrikinſpektorz in 
Europa. Der Miniſter des Innern hat ein Fräulein Marie Anderſon zu 
dieſem Amte berufen. — Aus Oſtaſien wird der „Times“ gemeldet, die 
chineſiſche Regierung hätte von der japaneſiſchen das Angebot erhalten, ge⸗ 
meinſam zur e von Reformen in Korea zu interveniren. 
In Folge der Ablehnung Chinas hätte Japan erklärt, allein vorgehen zu 
wollen, und 6000 Mann Truppen, unterſtützt von einer Flotte, nach Korea 
entjandt. Dieſe Armee habe gegenwärtig die Hauptftadt Seul beſetzt. Der 
König ſei thatſächlich Gefangener. — Der Aufſtand der ſchottiſchen Berg⸗ 


arbeiter iſt allgemein. 
Frankreich. 

Ueber die Krawalle in Lyon wird noch mitgetheilt, 
daß über 200 Läden geplündert und an 1600 Perſonon verhaftet ſind, 
von welchen allerdings ein größerer Theil wieder entlaſſen. Die geſammte 
16000 Mann ſtarke Garniſon wurde zur Wiederherſtellung der Ordnung 
aufgeboten und man meint, daß dies Ziel nun endlich erreicht iſt. Aus 
verſchiedenen Induſtrieorten werden noch kleinere Schlägereien zwiſchen 
Franzoſen und Italienern berichtet, immer größere Trupps Italiener ver⸗ 
laſſen Frankreich, trotz der Bemühungen der Behörden, ſie zurückzuhalten. 
In Paris herrſchte am Mittwoch, dem Tage der Präſidentenwahl, eine 
lebhafte Erregung, Militär verſah den Sicherheitsdienſt in den Straßen, 
um allen etwaigen Tumulten von vornherein die Spitze abzubrechen. 
Man war etwas verſtimmt, daß der Kaiſer Alexauder ſehr ſpät kondolirte, 
aber dieſe Verzögerung erklärt ſich aus der Reiſe des Zaren nach Borki 
in Südrußland. Die Armee legt auf vier Wochen Trauer an. Seit Mitt⸗ 
woch wird das Publikum zur Aufbahrung der Präſidenten⸗Leiche zugelaſſen 
und ſtrömt in dichten Schaaren herbei. Der Präſident erſcheint du den 
Tod wenig verändert. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die romantiſchen 
Berichte über die Ermordung Carnots irrig ſind. Ceſario hatte den 
Dolch im Rockärmel und bahnte ſich gewaltſam den Weg durch die Menge. 
Er ſchob einen der eskortirenden Küraſſiere ſammt dem Pferde bei Seite, 
ſchwang ſich in den Wagen und bohrte mit dem Rufe: „Es lebe die 
Anarchie“ den Dolch in den Unterleib aufwärts auf das Herz des Prä⸗ 
ſidenten zu. — Der Neuwahl eines Präſidenten der Republik, die Mitt⸗ 
woch Nachmittag durch die zur Nationalverſammlung vereinten beiden 
Kammern im Schloſſe zu Verſailles ſtattfand, ſind nette Szenen voran⸗ 
gegangen. In einer Wahlverſammlung der republikaniſchen Abgeordneten 
gerieth man derart aneinander, daß man mit Schirmen und Stöcken auf 
einander loshieb. Sozialiſten und Radikale boten alles auf, die Wahl 
des ihnen auf den Tod verhaßten Caſimir Perier zu verhindern, man 
drohte mit Revolution und Barrikadenbau, was freilich wicht viel bedeuten 
wollte, da die Pariſer für Perier wegen deſſen bekannter Energie gegenüber 
allen Umſturzleuten im höchſten Maße eingenommen ſind. n Verſailles 
waren umfaſſende Maßregeln getroffen, um die Ruhe zu ſichern, alle 
Truppen ſtanden bereit. Als ernſthafte Kandidaten kamen von vornherein 
nur in Betracht der vorletzte Premierminiſter Perier und ſein Nachfolger, 
der heutige Miniſterpräſident Dupuy, der wohl ein ganz guter Beamter, 
aber noch viel weniger Staatsmann iſt, wie Carnot, und vor allen Dingen 
den radikalen und revolutionären Elementen gegenüber keine wahre Energie 
zeigt. Perier iſt das geborene Staatsoberhaupt, ein Mann von rütckſichts⸗ 
loſer Entſchloſſenheit, geiſtig den ermordeten Carnot weit überragend und 
darum auch von Sozialiſten und Genoſſen wüthend angefeindet. — Die 
Sitzung des Kongreſſes begann Nachmittags nach halb 2 Uhr. Verſchiedene 
Abgeordnete wollten einen Antrag auf Verſaſſungs⸗Reviſion einbringen, 
wurden aber nicht zum Wort gelaſſen. Die Abſtimmung dauerte unter 
lebhafter Bewegung mehrere Stunden: Caſimir erier wurde 
mit 451 Stimmen zum Präſidenten der Repubtik gewählt. Das Re⸗ 
ſultat wurde mit Händeklatſchen von der Rechten, von den Parteien der 
Linken mit Ziſchen aufgenommen. In Paris gab es ſehr lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung, kleinere Aufläufe wurden unterdrückt. Das Miniſterium wird 
dem neuen Präſidenten der Republik ſeine Entlaſſung anbieten, aber 
vorausſichtlich im Amte bleiben. 


Spanien. 

In Barcelona, welches zu den Hauptſitzen der Anarchiſten 
gehört, haben ſich die letzteren wieder einmal gerührt. Ein Mann, welcher 
in das Hotel des Civil-Gouverneurs eingedrungen war, verſuchte die Thür 
von deſſen Kabinet zu ſprengen, wurde aber dabei betroffen und verhaftet. 
Man fand bei ihm einen Dolch. Die Erregung über dieſen Vorfall iſt 
bedeutend. — Aus Marokko melden ſpaniſche Zeitungen, daß der 
Sultan Abdul Aziz mit der Armee von Rabat aufgebrochen und nach 
Fez marſchirt iſt, wo er Anfang Juli eintreffen dürfte. Die Ruhe iſt 


ungeſtört. 
Bulgarien. 

Bulgarien ſchwenkt immer weiter nach Rußland um. Wie aus 
Sofia berichtet wird, iſt man dort ſchon jo weit, daß bulgarifche Emi⸗ 
granten aus Rußland dorthin zurückkehren und daß ſie nicht bloß zuge⸗ 
laſſen werden, ſondern ihnen auch unter Umſtänden die Ausſicht auf 
Staatsanſtellungen eröffnet wird. Daß die Heimgekehrten bald ſchen, 
mit der Partei Stambulows zuſammengerathan werden, iſt vorauszusehen. 

Orient. 
In St. Andrea bei Rethynna wurden bei einem Streit zwiſchen 
Chriſten und Türken drei Türken erſchlagen und 21 Chriſten 
verwundet. 


Bureauvorſtehers Arthurs dieſen wenige Stunden vor der Mord⸗ 
that unter dem Vorwande beſucht hatte, eine unaufſchiebbare Rechts⸗ 
ſache führe ihn her; er hatte jedenfalls den Rechtsanwalt zum 
Beſuch des ſpäter Ermordeten bewogen und ſelbſt dieſe Kunde 
ſeinem Komplizen überbracht. 

Mit einem tiefen Athemzug ſtieg Wachtel, vor dem Wein⸗ 
lokal angelangt, aus der Droſchke, die er indeſſen warten hieß; 
er glaubte nunmehr der Löſung des unheimlichen verworrenen 
Räthſels mindeſtens nahe gekommen zu fein. - 

War Schneidewin noch im Lokal? Hatte er nichts gemerkt, 
keinerlei Verdacht geſchöoft? Oder hatte Hilda, die arme ge⸗ 
quälte, ſich nicht mehr zu faſſen verſtanden, ſich etwa irgend welche 
Blöße gegeben und es dem naturgemäß mißtrauiſchen Verbrecher 
dadurch verrathen, daß ſie nur eine Rolle in einer wider ihn 
eingefädelten Intrigue ſpielte und gar nicht diejenige war, für die 
fie ſich ausgab? 

Beim Eintreten ins Lokal fielen den Kommiſſar zwei Herren 
auf, die einen Schoppen Wein tranken, zuſammen plauderten und 
gar nicht auf den neuen Gaſt zu achten ſchienen. 

Wachtel triumphirte innerlich, er hatte in den beiden zwei 
ſeiner Agenten erkannt. Nun war er beruhigt; deren An 
weſenheit verbürgte ihm auch zugleich die Gegenwart des Ver⸗ 
brechers. 

Wirklich hörte er da auch ſchon die inzwiſchen 
laut gewordene, mißklingende Stimme. 

Nähertretend nahm er wahr, wie Schneidewin die rechte 
Hand des widerſtrebenden, mit todblaſſem Geſicht daſitzenden 
Mädchens halb gewaltſam gefaßt hatte und in förmlich be⸗ 
rauſchtem Zuſtande auf die Aermſte unausgeſetzt einſprach. 

„Laſſen Sie unſer Zuſammentreffen eine Fügung des 
Schickſals werden, ſchönſte Amanda!“ ſtammelte der Liebestolle 
eben, während er es verſuchte, ſich noch enger an die unwill⸗ 
kürlich Zurückſchauernde heranzudrängen. „Ich muß Sie ſchon 
wo geſehen haben, unausgeſetzt zermartere ich mir den Kopf ab, 
wo dies geſchehen ſein kann — aber einerlei, vielleicht habe ich 
von Ihnen auch nur geträumt — man jagt ja, daß man zu- 
künftige Begegnungen und Geſchehniſſe im Traum vorahnen 
kann — ich halte viel von ſolchen Vorahnungen —“ 

„Du ſcheinſt mir ein ſchlechter Traumdeuter zu ſein, 


unangenehm 


Amerika. 
Zu all den zahlreichen Streiks, die ſchon in Nordamerika beſtehen, 
iſt nun noch ein neuer gekommen, im Bezirk Chicago haben die Weichen» 
ſteller mehrerer Bahnen ihre Thätigkeit eingeſtellt. Die Ruhe iſt bisher 
nicht geitört worden. 


Frovinzial: Nachrichten. 
— Culmſee, 26. Juni. Der Fuhrmann G. aus Thorn, 
dieſer Tage ſeine hier wohnende Schweſter beſuchen wollte, wurde plötzlich 
vom Wahnſinn befallen. In dieſem . wollte er ſein eigenes Kind 
dem herannahenden fiche entgegenwerfen. Nur mit vieler Mühe gelang 
es, das Kind vom ſicheren Tode zu retten. — Geſtern wurde die älteſte 
Frau von Culmſee, die Einwohnerin Wisnieswka, zur letzten Ruheſtätte 
gebracht. Sie hat ein Alter von 102 Jahren erreicht. 

— Golluh, 26. Juni. Am heutigen Markttage eilte die freiwillige 
Feuerwehr durch die Straßen, einen Theil der Marktbeſucher mit ſich 
reißend, nach Dorf Liſſewo, um ein dort ausgebrochenes Feuer zu löſchen. 
Mit großer Schnelligkeit griff das Feuer um ſich, wobei der orkanartige 
Sturm das Seinige that. Es lagen denn auch nach kaum 3 Stunden 5 
Bauerngehöfte in Aſche. Reichliche Nahrung fand das Feuer durch die 
Strohdachungen und Holzfachhäuſer. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt 
noch nicht bekannt. Die Vermuthung liegt nahe, daß das Feuer beim Mit⸗ 
tagkochen ausgekommen iſt. Der Amtsvorſteher ließ 2 Frauen verhaften. 
— Unerwähnt darf nicht bleiben, daß auch viele Gebäude der Israeliten 
am Tage der evangeliſchen General-Kirchen-Viſitation Abends erleuchtet 
waren. — Die Polizei⸗Verwaltung hat ſämmtliche Straßen der Stadt der 
Cholera wegen desinfiziven laſſen. — Beim Milchen wurde geſtern früh 
eine Frau auf Gut Gollub von einer Kuh ſo ſtark gegen den Leib geſtoßen, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Graudenz, 26. Juni. Für eine in Graudenz zu veranſtaltende 
Gewerbe⸗Ausſtellung gingen bisher folgende Zuſagen ein: aus Chriſtburg 
(1 beſtimmt, 2 wahrſcheinlich), Brieſen (viele beſt.), Schlochau (3 wahrſch.), 
Zempelburg (1 beſt.), Dt. Eylau (3 beſt., 8 wahrſch., 1 unbeſt.), Lauten⸗ 
burg (2 beſt., 4 wahrſch., 2 unbeſt.), Kamin (1 beſt.), Marienwerder (1 beſt.), 
Dt. Krone (3 beſt.), Danzig (1 beſt., 1 wahrſch.), Leſſen (1 beſt.), Ehren⸗ 
thal bei Culm (1 beſt.), Buko (1 beſt.), Thorn (2 beſt.), Schwetz (6 beſt., 
5 wahrſch. und 5 unbeſt.), Dirſchau (1 beſt., 2 wahrſch., 1 unbeſt.) 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Juni. Unter dem Verdachte des 
Giftmordes, begangen an ſeiner Ehefrau, iſt der Einwohner Huſe aus Nitz⸗ 
walde heute verhaftet und in das Amtsgerichts -Gefängniß zu Graudenz 
eingeliefert worden. Seine Frau war längere Zeit hindurch krank und be⸗ 
durfte laut ärztlicher Vorordnung zweier verſchiedener Arzneien, von denen 
die eine zum Einnehmen, die andere zu äußerlichen Einreibungen gebraucht 
werden ſollte. Der Verhaftete, welcher die Arzeneien aus der Apotheke ab⸗ 
holte, hat dieſelben nun verwechſelt und der Ehefrau die Einreibung anſtatt 
der innerlichen Medizin zum Einnehmen gereicht. Die Folge davon war, 
daß die Frau alsbald verſtarb. Ob nur eine Fahrläſſigkeit oder eine vor⸗ 
ſätzliche Tödtung vorliegt, wird die gerichtliche Unterſuchung wohl ergeben. 

— Dt. Eylau, 26. Juni. Wie ſchon erwähnt, iſt eine am letzten 
Sonnabend aus Polen herübergekommene Jüdin, die Frau des Fiſchhänd⸗ 
lers Roſenſtein, hier an Cholera erkrankt. Die 1 trifft umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln, um eine Weiterverbreitung der Seuche zu verhüten. 
Die Bewohner des Hauſes der Fiſchereiſtraſſe, in welchem die Frau erkrankt 
liegt, find von jeglichem Verkehr mit anderen abgeſchloſſen. Größte Rein⸗ 
lichkeit iſt in den Straßen und auf den Höfen angeordnet. — Die 72jäh⸗ 
rige Arbeiterwittwe Laſchitzki, welche vor etwa 8 Tagen im Geſerichſee aus 
Lebensüberdruß ſich zu ertränken ſuchte, jedoch noch rechtzeitig gerettet 
wurde, hat ſich geſtern erhängt. Als die Tochter der lebensmüden Frau 
din ger Ausgange zurückkehrte, fand fie dieſelbe am Thürdrücker er⸗ 

ngt vor. 

— Konitz, 26. Juni. Aus Unvorfichtigfeit überfuhr am Montag der 
Knecht des Beſitzers K. aus Sch. ein Pferd ſo unglücklich, daß das Thier 
ze arbeitsunfähig wurde. Aus Furcht vor Strafe erhängte ſich der 

necht. 5 


welcher 


g Mogilno, 27. Juni. Eine rohe That haben geſtern zwei Brüder, 
der Dachdecker W. Pierzynski und deſſen jüngerer Bruder, ein Lehrling 
des Bäckermeiſters Albrecht, ſich zu Schulden kommen laſſen. Der Geſelle 
des A. beauftragte den Lehrling eine Arbeit zu verrichten, welche auszu⸗ 
führen dieſer mit den Worten ſich weigerte: „Warten Sie nur, ich werde 
es meinem Bruder ſagen.“ Kurze Zeit darauf betrat der Lehrling mit 
ſeinem Bruder den Bäckerladen, in welchem ſich auch der oben erwähnte 
Geſelle befand. Jener hatte eine Keule von etwa 12 Centimeter Durch⸗ 
meſſer, mit welcher er dem Geſellen auf den Kopf ſchlagen wollte, woran 
er aber dem gleichfalls anweſenden Bäckermeiſter Albrecht verhindert 
wurde. der Geſelle ſich hierauf auf den Hof begab, ſtürzten 15 er 
beiden Unholde auf ihn, der eine mit einem dicken Knüttel, der andere 
mit einem Spaten, und verletzten ihn derartig, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Der Dachdecker P. iſt ein alter Raufbold und 
dürfte ſammt ſeinem ſauberen Bruder einer empfindlichen Strafe entgegenſehen. 

— Schneidemühl, 26. Juni. Der Heirathsſchwindler, welcher ſich 
vor etwa Monatsfriſt, wie wir berichteten, in der Familie des Eigenthü⸗ 
mers Wilhelm H. zu Brodden Eingang zu verſchaffen wußte und ſich mit 
der älteſten Tochter des H. verlobte, nach wenigen Tagen aber die glück⸗ 
liche Braut ſchon wieder ſitzen ließ, hat am Sonntag Abend, nachdem er 
in Nakel der Behörde in die Hände gefallen war, ſeinen unfreiwilligen 
Einzug in das hieſige Juſtizgeſängniß gehalten. Der junge, hoffnungs⸗ 
volle Mann, der ſich in Brodden „Fiſchbach“ nannte, heißt Franz Fiſcher, 
iſt ſeines Zeichens Schreiber und ſchon wiederholt mit dem beſtehenden 
Recht in Konflikt gerathen. 


oc ales. 
Thorn, den 28. Juni 1894. 


SS Vertretung. Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn 
iſt vom 8. Juli bis einſchließlich den 11. Auguſt beurlaubt. 


Freundchen,“ dachte der Kommiſſar bei ſich, den Ahnungsloſen 
mit nahezu wohlwollendem Blicke betrachtend. 

Wachtel befand ſich auch wirklich in der behaglichſten 

Stimmung von der Welt; ſtand er doch nahezu am Ziel und 
er konnte ſicher annehmen, ebenſo raſch und zielbewußt, als mit 
glücklicher Hand im Dienſte ſeines ſchweren Berufs thätig geweſen 
u ſein. 
i Ein Blick in das Angefiht Hilda's belehrte ihn, daß es die 
höchſte Zeit war, dieſer, die heldenmüthig bisher ausgeharrt hatte, 
zu Hilfe zu kommen. Er nahm ſogar Thränen in den ſchönen 
Mädchenaugen wahr, Zähren des Wehs und der Entrüſtung 
über den immer zudringlicher werdenden Menſchen, vor deſſen 
liebestollen Worten ſie ſich vergeblich zu flüchten trachtete. 

Raſch entſchloſſen trat der Kommiſſar vor. 

„Na, da bin ich wieder, Kinder,“ ſagte er, anſcheinend in 
der beſten Laune von der Welt, und ließ ſich, mit raſcher Be⸗ 
wegung einen Stuhl herbeiziehend, zwiſchen Schneidewin und 
Hilda nieder; erſterer wollte nicht Platz machen, da aber das 
junge Mädchen, mit dankbarem Blicke für den Kommiſſar, eilig 
zur Seite rückte, blieb auch dem jäh Verſtummten nichts An⸗ 
deres übrig. 5 a 

„Du bift lange ausgeblieben, Väterchen!“ ſtammelte das 
Mädchen mit einem ſchwachen, mißlingenden Verſuch, ein Lächeln 
um die Lippen zu bannen, 

„Das könnte ich nicht jagen,” betheuerte Schneidewin mit 
einem ſchmachtenden Blick auf Hilda. „Mir ist's, als ob der 
Herr eben erſt uns verlaſſen hätte — freilich, das Glück, ſich in 
ſolch holder Geſellſchaft haben befinden zu dürfen, ließ mir 
Stunden wie kurze Sekunden erſcheinen!“ 

Der Kommiſſar lachte innerlich über dieſe plumpe 
Schmeichelei. N r 

„Na warte nur, mein Junge,“ dachte er. Die Toll die 
nächſte Nacht dafür um ſo langweiliger vorkommen — einen 
ganzen Sack voll Neuigkeiten bringe ich mit!“ ſetzte er laut 
hinzu. „Ich habe lange mit Schulze zu thun gehabt — aber 
das kann ich ja unterwegs erzählen. Jetzt wollen wir im 
Palmengarten mit Schulze nebſt Familie zuſammentreffen und 
gemeinſchaftlich mit ihnen ſpeiſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Mit der Vertretung deſſel ben während dieſer Zeit iſt der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich in Culmſee beauftragt worden. 

Verlegung von Amtsftunden. Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor hat auf Antrag des hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
betriebs Amts und der Handelskammer genehmigt, daß die Dienſt⸗ 
ſtunden der Zollabfertigungsſtelle am Hauptbahnhof hierſelbſt 
Nachmittags auf die Stunden von 3—6 Uhr verlegt werden. 
Dieſe Beſtummung tritt Montag den 2. Juli in Kraft und zwar 

zunächſt bis zum 30. September. Die bisherigen Nachmittags- 
dienſtſtunden der genannten Abfertigungsſtelle dauerten im Sommer: 
halbjahr von 1—5 Uhr. ö e 

* Piktoriatkeater. Wir find es ſchon vom vorigen Sommer 
her von unſerer rührigen Theaterdirektion gewöhnt, daß ſie uns 
mit den neueſten und beſten Produkten der Bühnen-Literatur 
bekannt macht. Den Reigen der diesjährigen Saiſon eröffnet 
Morgen, Freitag, den 29. d. Mts. die epochemachende Novität 
„Der ungläubige Thomas“, Schwank von Lauffs, dem humor⸗ 
vollen Verfaſſer von „Ein toller Einfall“ und „Penſion Schöller.“ 
— Nach uns vorliegenden Berichten übertrifft die ſer Schwank, der 
am Leſſingtheater in Berlin das Repertoir beherrſcht, in komi⸗ 
ſchen Szenen die früheren Produkte des Verfaſſers. Ein dem 
Spiritismus obholder Rentier läßt ſich ſcheinbar hypnotiſiren 
und im dypnotiſchen Zuſtande das Gedächtniß — auch ſcheinbar 
nehmen. Hieraus ergeben ſich nun die tollſten Verwickelungen, 
die den Zuſchauer den ganzen Abend in die luſtigſte Laune ver⸗ 
ſetzen. Wir wünſchen dem „ungläubigen Thomas“ denſelben 
ſtürmiſchen Heiterkeitserſolg wie ſeiner Vorgängerin „Charley's 
Tante“. 

2. Koppernikus-Herein. In der Juni⸗Sitzung am 25. d. 
Mts. wurde zunächſt das Programm für den am 1. Juli zu 
erwartenden Beſuch des Hiſtoriſchen Vereins für den Netzediſtrikt 
durchgeſprochen, und u. a. ſeſtgeſtellt, daß diejenigen — Mitglieder 
oder nicht —, welche an dem Rundgang zu den Sehenswürdig⸗ 
keiten theilnehmen wollen, den Anſchluß gegen 11 Uhr Vorm. 
an der Fähre erreichen. Wer auf die Reſte des alten Schloſſes 
verzichten will, kann ſich um 12 im Schützengarten zur Beſichti⸗ 
gung der Kirchen, und um 3 im Sitzungsſaale der Stadtver⸗ 
ordneten zu der des Rathhauſes und der daſelbſt ausgeſtellten 
Schätze aus Privatbeſitz, z. B. von der Schützengilde, anschließen, 
auch von dort aus das Polniſche Muſeum oder die Münzſamm⸗ 
lung des Herrn Goeppinger beſuchen. Am Mittageſſen im 
Artushofe um 4 Uhr, ſowie an der Dampferfahrt weichjelaufe 
wärts — nicht nach der Ziegelei — um 7½ Uhr iſt eine lebhafte 
Betheiligung bereits geſichert, doch ſind weitere Theilnehmer — 
einzelne oder in Familien — immer noch willkommen. Lebt 
hier doch mancher jahrelang, ohne zu wiſſen, was unſere Stadt 
für merkwürdige und werthvolle Beſitzthümer birgt. Anmeldungen 
ſind an Herrn Profeſſor Boethke zu richten. — Es wurde ferner 
beſchloſſen, die Mitgliedſchaftzbei dem Geſammtverein der hiſtori⸗ 
ſchen Vereine zu erneuern und mit der Polniſchen Geſell ſchaft 
der Freunde der Wiſſenſchaften zu Poſen in den Schriftenaus⸗ 
tauſch einzutreten. — Der wiſſenſchaftliche Theil wurde, da der 
Vortrag hatte bis zum September verſchoben werden müſſen, 
durch kleinere Mittheilungen ausgefüllt. Herr Semrau berichtete 
über drei in der Jakobskirche unter den Altardecken entdeckte Grab⸗ 
Heine von geſchichtlicher Bedeutung. Herr Profeſſor Boethke ſprach 
über die Bewegung für Jugend» und Volksſpiele und die damit 
zuſammenhängenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen. Hieran knüpfte 
ſich eine lebhafte Erörterung, und die Aufforderung zu thätiger 
Mitwirkung bei dieſem wichtigen Zweige der Volkserziehung. 

Der Fröbel ſche Kindergarten unternahm heute Nachmittag 
ſeinen Sommerausflug nach der Ziegelei. Zwei Pferdebahnwagen, 


iger Sünger an die auswärtigen Feſtgenoſſen jtattfinden und der Vor⸗ 
Abende des Feſtausſchuſſes, Herr Dr. Baumbach, eine Anſprache halten 


ber A (Für Nichttheilnehmer Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
er 


Abends Feſtkommers in der Sängerhalle reſp. gemüthliche Vereinigung im 


zu vermeiden, ſich von den übenden Leuten ſtels mehrere Schritte 
tfernt zu 

5 ſich in der Erregung zu thatſächlichen Mißhandlungen über⸗ 
haupt nicht hinreißen laſſen können, ſondern andererſeits auch, daß die An⸗ 
bringung 
erlittener 


geſprochen. 


erkennung beſonders guter und treu geleiſteter Dienſte empfohlen werden, 
ſollen in der Regel nicht vor zurückgelegter aufen er (bisher zwanzig⸗ 
jähriger) Dienſtzeit zu Vizefeldwebeln ꝛc. aufrücken. Bei den Bezirkskom⸗ 
mandos ſollen auch bei eintretender Vakanz Unteroffiziere erſt nach mehr⸗ 
jährigem Verbleib in ihrer Stellung zu Sergeanten befördert werden dürfen. 
Die Feldwebel, Wachtmeiſter, Stabshautboiſten, Stabshorniſten und Stabs⸗ 
trompeter der Garde werden wie bisher durch den Kaiſer ernannt. Die 
Bezirksfeldwebel ernennen die Brigadekommandeure oder der Landwehr⸗ 
inſpekteur. Beförderungen bei den Unteroffizierſchulen erfolgen durch den 
Inſpekteur der Infanterieſchulen. Alle übrigen Beförderungen geſchehen 
durch den nächſten mit der Disziplinargewalt eines Regimentskommandeurs 
ausgeſtatteten Vorgeſetzten. 

＋ Cholera. Während man in der letzten Zeit nichts mehr 
von in unserer Provinz vorgekommenen Cholera- und cholera⸗ 
verdächtigen Erkrankungen hörte, ſodaß bereits die Schließung der 
Ueberwachungsſtationen von Dirſchau bis Fordon in Ausſicht ge: 
nommen war, werden wiederum Erkrankungen gemeldet, welche 
erkennen laſſen, daß die Seuche aus unſerer Provinz noch nicht 
gebannt iſt. Ein mal wird, wie ſchon geſtern erwähnt, aus 
Dt. Eylau eine verdächtige Erkrankung, nämlich der Händlerin 
Roſenſtein, die aus Mlawa dorthin gekommen war, gemeldet und 
eine zweite Nachricht theilt mit, daß in Großgrünhof bei Mewe 
am Dienſtag die Tochter des dortigen Amtsvorſtehers, deſſen Frau 
am Donnerſtag plötzlich verſtorben, unter ſtark choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankt iſt. Umfangreiche Schutzmaßregeln ſind 
getroffen. — Die Mittheilung eines Blattes, daß in Schillno 
wieder mit dem Verbrennen der auf den aus Rußland kommen— 
den Holztraſten befindlichen Strohhütten der Anfang gemacht 
worden iſt, kann in dieſer Faſſung einer unrichtigen Auslegung 
begegnen. Es werden die Strohhütten nur auf denjenigen Flößen 
verbrannt, auf denen eine irgendwie verdächtige Erkrankung vor⸗ 
gekommen iſt. 

— Des katkoliſchen Feiertages Peter und Paul wegen findet 
morgen eine Schwurgerichts⸗Sitzung nicht ſtatt. 

+ Schwurgericht. Zur Verhandlung in der jetzigen Sitzungsperiode 
ſind nachträglich noch folgende Sachen anberaumt: am 4. Juli die 
Strafſache gegen den Sattlermeiſter Caſimir Gogolewski aus Culm wegen 
Urkundenfälſchung und wiſſentlichen Meineides, am 5. Juli die Strafſachen 
gegen die unverehelichte Arbeiterin Catharina Kuczynska aus Gortatowo 
wegen wiſſentlichen Meineides und den Altſitzer Philipp Chilkowski 
aus Gwizdzin ebenfalls wegen Meineides, am 6. Juli die Strafſachen 
Bal den Seilergeſellen Johann Kalinowski ohne ſeſten Wohnſitz wegen 

ettelns, verſuchter Nothzucht und Nöthigung, und gegen den Eigeuthümer 
Wladislaus Malkowski aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides. 

.. Schwurgericht. Wegen räuberiſcher Erpreſſung hatten ſich geſtern 
ferner der Malergehilfe Johann Hermann Steinke früher in Gumowo, 
jetzt in Berlin, und deſſen Bruder, der Beſitzerſohn Andreas Steinke 
aus Gumowo zu verantworten. In dieſem Falle iſt der Sachverhalt 
nach der Anklage folgender: Im November 1892 übergab der Vater 
der beiden, der Beſitzer Heinrich Steinke aus Gumowo, dem Schneider⸗ 
meiſter Fremikowski in Leibitſch einem Ueberzieher mit dem Erſuchen, 
denſelben für einen ſeiner Söhne umzuarbeiten. F. kam dieſem Anſuchen 
nach und verlangte an Arbeitslohn den Betrag von 6 Mark. Am 
13. Dezember 1892 erſchienen bei ihm zwei Söhne des Steinke, wie die 
Anklage behauptet, die beiden Beſchuldigten, um den Ueberzieher abzu⸗ 
holen. Einer von dieſen probierte den Ueberzieher an, worauf der andere 
u ihm ſagte: „Nun haſt Du den Ueberzieher, nun gehe nach Hauſe!“ 
Hierbei warf er dem Fremikowski 2 Mark +50 Pfg. hin mit dem Be⸗ 
merken, daß er ſich daraus wegen des Arbeitslohnes bezahlt machen 
möge. Fremikowski verlangte jedoch 6 Mark und verweigerte die Heraus⸗ 
gabe des Ueberziehers, indem er dieſen anfaßte und feſtzuhalten ſuchte. 
Nunmehr entſtand zwiſchen Fremikowski und den beiden Angeklagten eine 
Rauferei, in deren Verlauf F. geſchlagen und geſtochen wurde, ſodaß er 
den Ueberzieher freigeben mußte. Die Angeklagten wollen von der ganzen 
Angelegenheit nichts wiſſen und beſtreiten insbeſondere diejenigen geweſen 
u ſein, welche den Ueberzieher von Fremikowski abgeholt hatten. 
Nach der Beweisaufnahme ſprachen die Geſchworenen beide Gebrüder 
Steinke ſchuldig; ſie verneinten aber die Frage, ob Andreas Steinke 


feines jugendlichen Alters wegen die zur Erkenniniß der Strafbarkeit er⸗ 


forderliche Einſicht beſeſſen habe. Dieſem Spruche gemäß wurde Hermann 
Steinke zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt; Andreas Steinke wurde frei⸗ 
— In der heutigen Sitzung kamen wiederum zwei Sachen 
zur Verhandlung. Die erſtere, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeſt ver⸗ 
handelt wurde, betraf die Arbeiter Johann Florkiewiez und Josef Ro⸗ 
gowski aus Zaborowo. Beide haben ſich wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit zu verantworten. Die Geſchworenen hielten nur den Rogowski 
der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für überführt. Ihrem Spruche ge⸗ 
mäß wurde Rogowski zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, Florkiewicz 
wurde freigeſprochen. Die zweite Sache war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht beendet. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde der Knecht Guſtav 
Pahlke aus Villiſaß wegen Futterdiebſtahls in 3 Fällen zu 3 Wochen 
Haft verurtheilt, von der Anklage des Hausfriedensbruchs in 3 Fällen und 
des ſchweren Diebſtahls dagegen freigeſprochen. Der Knecht Joſef Piorkowski 
aus Villiſaß erhielt wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen und Futterdieb⸗ 
ſtahls in 3 Fällen 10 Tage Gefängniß und 3 Tage Haft. Auch gegen ihn 
erging wegen Hausfriedensbruchs in 2 Fällen und ſchweren Diebſtahls ein 
freiſprechende Urtheil. Ferner wurden verurtheilt: Der Knecht Rudolf 
Karczakowski aus Villiſaß wegen einfachen Diebſtahls und Futterdiebſtahls 
zu 1 Woche Gefängniß und 1 Woche Haft, der Arbeiter Anton Brakowski 
aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu 4 
Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann Piechowiez aus Moder wegen 
einfachen Diebſtahls im Rückfalle in 3 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, 
deſſen Ehefrau Franziska wegen eimfachen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefäng⸗ 
niß und die Arbeiterin Victoria Skrobacka aus Kl. Mocker wegen Urkun⸗ 
denfälſchung und Beleidigung zu 6 Wochen Gefängniß. Der Gaſtwicth 
8 Trenkel aus Villiſaß würde von der Anklage der Hehlerei freige⸗ 

rochen. 

1 SS Hundeſperre. Nachdem bei einem auf dem Grundſtücke des Be⸗ 
figer8 Czecholinski in Mocker — Wilhelmſtraße 11 — getödteten herren⸗ 
loſen Hunde die Tollwuth durch den Herrn Kreisthierarzt feſtgeſtellt worden 
iſt, wird die Hundeſperre für Mocker, Rubintowo, Katharinenflur, Schön⸗ 
walde und Weißhof angeordnet. — Am 6. d. Mts. hat der Herr Kreis⸗ 
Thierarzt bei einem in Schwarzbruch getödteten Hunde des Gutes Breiten⸗ 
thal die Tollwuth feſtgeſtellt. Da der Hund auch in Alt⸗Thorn geſehen 
worden iſt, ſo iſt über ſämmtliche Ortſchaften des Amtsbezirks Gurske, 
mit Ausnahme der Ortſchaft Penſau, die Hundeſperre auf die Dauer von 
drei Monaten verhängt. r > 

Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
263 Schweine, darunter 24 fette. Letztere wurden mit 35—37 Mk., 
magere mit 31—34 Mt. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. f 

Schweineeinfuhr. Heute wurden 139 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Lufttemperatur heute am 28. Juni Morgens 8 Uhr: 14 Grad 
R. Wärme. 5 ; = 

Zugelaufen eine Henne in der Eliſabethſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. a 5 ; 

1 Gefunden wurden zwei Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

„Verhaftet wurden 6 Perſonen. i 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 3,28 Meter 

über Null. Das Waſſer fällt infolge des Nordweſtwindes langſam. Ab⸗ 
efahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 5 mit Stückkalk beladenen 
Dubaffen für die Zuckerfabrik Duninow nach Leonow in Rußland. — 
Das Weichſelhochwaſſer hat nunmehr im ganzen preußiſchen Weichſelgebiet 
ſeinen höchſten Stand erreicht und iſt jetzt überall, wenn auch nur langſam, 
wieder im Fallen begriffen. Die Nachrichten über den vom Hochwaſſer in 
der Thorner linksſeitigen Niederung angerichteten Schaden lauten nicht 
gut. Es find dort viele Morgen Wieſen, die noch nicht geſchnitten waren, 
und auch viele Morgen Roggen überſchwemmt. Der Roggen hat ſich 
eſenkt und wird, ſelbſt wenn das Waſſer ſich ſchnell verlaufen würde, was 
bel der jetzigen Witterung nicht angenommen werden kann, kaum anders, 
als zu Futterzwecken verwendet werden können. Eine Reife dieſes Roggens 
erſcheint ſchon jetzt ausgeſchloſſen. Die überſchwemmten Wieſen werden 
auch keinen Ertrag ergeben, da das Waſſer vielen Schlick zurücklaſſen wird. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe natürlich überall, wo die trüben Weichſel⸗ 
fluthen auf niedrig gelegenen Wieſen und Ländereien ausgetreten find. 


— Gremboezyn, 26. Juni. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich heute Nacht auf der Bahnſtrecke Gremboczyn⸗Thorn. Der Bahnar⸗ 
beiter H. kehrte, eine Kiſte auf dem Kopfe tragend, von der Arbeit heim 
und benutzte dabei die eine Seite der Bahnſtrecke. Kurz nach 10 Uhr 
wurde er von dem von Inſterburg kommenden Schnellzug von der Seite 
erfaßt und eine kleine Strecke mil geſchleift. Dem Unglitdlien wurden 


beide Beine gebrochen und der Kopf zerjplittert. Um 3 Uhr Morgens 
wurde die Leiche im Bahngraben von dem Hilfswärter G., welcher die 
Strecke revidirte, aufgefunden. 


Vermiſchtes. 


Aus dem Oſtende des Thüringer Waldes wird ein neuer Wilderer- 
Mord berichtet: Der reußiſche Forſtpraktikant Grau aus Grumbach, eine 
halbe Meile von Brennersgrün, wo kürzlich der Forſtwart Birnſtiel er⸗ 
mordet wurde, wurde an der bayeriſchen Grenze in einem Teich erſchoſſen 
aufgefunden. — Aus Meß wird geſchrieben, daß der dortige Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Haas ſeinen Sohn in die franzöſiſche Kriegsſchule nach 
St. Cyr gebracht habe. Das iſt ſelbſt vielen Wählern, die dem Dr. Haas 
ihre Stimme gegeben haben, doch etwas ſtark und ſie fordern energiſch die 
Mandatsniederlegung. — Im Berliner Bierkrieg haben von beiden 
Parteien in den letzten Tagen wieder Maſſenflugblättervertheilungen ſtatt⸗ 
gefunden. Von jetzt ab wollen die vereinigten Brauereien denjenigen 
Saalbeſitzern, welche ihren Saal zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
hergeben, kein Bier mehr liefern. — Der bekannte Dramendichter Dr. 
Otto Devrient, eine Zeitlang auch Direktor des Kgl. Schauſpielhauſes in 
Berlin, iſt in Stettin geſtorben. — In Nürnberg haben ein Sergeant 
und ein Einjährig⸗Freiwilliger Selbſtmord begangen. Ein Unteroffizier 
machte einen Selbſtmordverſuch, deſſen Urſache Furcht vor Strafe wegen 
langen Ausbleibens geweſen ſein ſoll. — Erſt jetzt läßt ſich die ganze 
Größe des Grubenunglücks überſehen, das durch die Exploſion im eng⸗ 
liſchen Kohlenbergwerk „Albion“ bei Pontyprids in Süd⸗ Wales herbeige⸗ 
führt worden iſt. Es wird jetzt als ſicher angenommen, daß alle 253 
Arbeiter und die 139 Pferde, welche zur Zeit der Exploſion im Bergwerke 
waren, verunglückt ſind; das Bergwerk liegt im Tafftthal, gehört der 
Albion⸗Geſellſchaft und beſteht ſeit 8 Jahren. — Das ſchnellſte Kriegs⸗ 
ſchiff der Welt iſt der neuerbaute engliſche Torpedo-Jäger „Daring“, der 
am letzten Sonnabend auf der Themſe ſeine Probefahrten machte. Das 
Schiff legte bis 28 / Knoten pro Stunde zurück. Der neue Torpedo⸗ 
Zerſtörer iſt 185 Fuß lang, 19 Fuß breit und 17 Fuß tief. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Paris, 28. Juni (Eing. 9 Uhr 59 Min. Vorm.). Dis Mini⸗ 


ſterium Dupuy demiſſionirte. Dupuy erklärte, 
Kabinet einzutreten; er werde auch nicht für die 
Kammer kandidiren. 

Rom, 28. Juni (Cing. 9 Uhr 59 Min. Vorm.). König Humbert 
wird den Herzog von Aoſta zur Leicheufeier nach Paris entſenden. 
Amſterd a m, 28. Juni (Eing. 9 Uhr 59 Min. Vorm.) Der 
Anarchiſt Vanderzwan erſtach in der Kirche während der Predigt den 
Pfarrer. Der Mörder wurde verhaftet. 

Verſailles, 27. Juni (Eing. 7 Uhr 5 Min. Abends.) Die 
National⸗Verſammlung wählte im erſten Wahlgange den 1 
Präſidenten der Deputirtenkammer Caſimir Perier mit 451 von 853 
Stimmen zum Präſidenten der Republik. (Bereits durch Extrablatt 
veröffentlicht.) 

Tarnobrzeg, 27. Juni. (Eingegangen 6 Uhr 56 Min.) Der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,31 Meter. 
Tarnobrzeg, 28. Juni (Eing. 2 Uhr 25 Min.). Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,11 Meter. 

Warſchau, 28. Juni. (Eing. 2 Uhr 4 Min.). Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt heute 2,90 Meter. 


Tele graphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Lemberg, 7. Juni Infolge andauernder Regengüſſe iſt die 
Weichſel und andere galiziſche Flüſſe geſtiegen und richten neuerdings 
durch verheerende Ueberſchwemmungen großen Schaden an. Das Elend 
der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. 

Warſchau, 27. Juni. Die Maſſenanswanderung polniſcher 
Bauern nach Sibirien nimmt große Dimenfionen an. Die Regierung 
gewährt denſelben freie Fahrt und ſtellt ihnen große Ländereien gratis 
zur Verfügung. 

Paris, 27. Inni. Die Morgenblätter veröffentlichen Artikel, 
in denen die Ermordung Carnots mit dem Attentat gegen Crispi und 
dem neuen Anſchlag auf den Zaren in Verbindung gebracht wird. 


nicht in das neu: 


beftehe, alle oberſten Gewalthaber umzubringen. 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr . 
Weichſel: Thorn, den 28 Juni 3,28 über Null 
8 Warſchau den 27. Juni „ 
7 Brahemünde den 26. Juni. 620 „ 
Brahe: Bromberg den 27. Juni . 5,28 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 28. Juni. 
Wetter bewölkt. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 126 pfd. bunt 130 Mk. 129,31 pfd. hell 13304 M. 
Roggen unverändert 119 pfd. 113 Mk. 120|3 pfd. 114116 M. 
Gerſte ohne Handel. 


Erbſen Futterw. 102 103 Mk. 
Hafer, inländiſcher 125,130 Mk. 


Danzig 26. Juni. 
Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogr. 94—134 Mk. bez. 
g Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 97 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 


Belegrapbßifche Schlufjcourfe, 
j Berlin, den 28. Juni. 
Ten denz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 128. 6. 94. 27. 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. . . 219,10 | 219,05 
we auf Warſchau kurz. 


Preußiſche 3 proc. Conſolss 8 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss. 


Preußiſche 4 proc. Conſols. 8 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . 8 

Polniſche Liquidationspfandbrieſe. a . 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfand brieſe. . 98,90 99,— 

Disconto Commandit Autheile. En Te 186,60 186,90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 788 162,75 162,85 

Weizen: Ju ß 8 140,— 141,25 

September A 

loco. in New⸗Nork'⸗ Pen 


Roggen: loco: EP 125,— 126,.— 
Juni. a 124,25 125,— 

. er 125,25 125,— 

eptember 5 125,50 126 25 

Rüböl: Juni de 45,70 45,90 
Oktober. We 45,70 45,90 

Spiritus: 50er loco. ang —.— ein 
70er loco. n 32,30 32,40 
Sue er 35,30 35,30 
September x 36,40 36,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 , teip. 4 pet. 


Adolf Grieder & Cie., rü, Zürich 5 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr, schwarze, weisse u, far- 
dige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Foulard-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


CCC LTE) 


Präſidentſchaft der 


Die Blätter meinen, daß ein internationales anarchiſtiſches Komplott 


bi a a ET 


Hauskalender 


dürfen Hunde ohne polizeiliche Exlaubniß 


Zwangsverſteigerung. 


Krieger- Bois 


10 (2629) 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Koziowski tritt der Verein 
Sonnabend, den 30. er., Nachmittags 
3% Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 
Die am 5. Juli d. Is. hier . 
eintreffenden 88 Kriegsſchüler ſollen in 
Bürgerquartieren auf ca. 2 Tage unterge⸗ 
bracht werden. Wir fordern diejenigen Haus⸗ 
beſitzer pp., welche freiwillig Einquartierung 
übernehmen wollen, auf, dies umgehend in 
unſerem Servis-Amt — Rathhaus 1 Treppe 
— anzuzeigen. 2618) 
Thorn, den 26. Juni 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Da am 16. d. Mts. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesrath⸗ 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 —- die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung 
aller im Stadtbezirk Thorn vorhan⸗ 
denen Hunde für einen Zeitraum von 3 
Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 


aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge— 
führt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen wer⸗ 
den, werden vom Hundefänger eingefangen 
und falls ſie binnen 3 Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, ge⸗ 
tödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizei - Sekretariat 
ertheilt wird; das Fanggeld beträgt für 
kleinere und mittlere Hunde 1,50 Mt., für 
große 3 Mk.; die Aufbewahrung der einge— 
fangenen Hunde erfolgt auf dem Lüdtke'ſchen 
Abdeckerei⸗Grundſtück — Culmer-Vorſtadt. 

Thorn, den 26. Juni 1894. 


Die Pollizei⸗Verwaltung. 
Auktion. 


Morgen Freitag, den 29. er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich an der Weichſel zwiſchen 
Dampferhalteſtelle und Winde 
eine Kahnladung Roggenkleie, ca. 
1300 Ctr. 
im Kahne des Bernhard Kwiat- 
kowski für Rechnung, den es angeht, 
öffentlich meiſtbtetend verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels ⸗Matler. 


Oeffentliche 


Montag, den 2. Juli 1894, 
Gormittags 10 Uhr 

werde ich im Familienhaus bei 

Fort VI die dahelbſt untergebrachten 

Gegenſtände als: 
nußbaum. Kleider⸗ u. Wäſcheſpinde, 
desgl. Spiegel mit Conſolen, desgl. 
Sophatiſch, Sophas und Seſſel mit 
grünem Plüſchbezug, 6 Wiener 
Rohrſtühle, 1 Satz Betten (Deckbett, 
Unterbett, 1 Kiſſen), 6 Satz Bett⸗ 
bezüge, 8 Laken, 1 Dutzend Tiſch⸗ 
tücher, 2 Dutzend Servietten, Da⸗ 
menbeinkleider, Nacht jacken, 2 Dud. 
Haudtücher, verſchiedene Damen⸗ 
kleider, 1 weißes Damaſtkleid, 1 
Jagdgewehr (Hinterlader), 1 Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz, 1 Papagei mit 
Gebauer, Gardinen mit Stangen, 
Portieren, Wandbilder, Blitz⸗ und 
Hängelampen, 1 Fahrrad, 1 Waſch⸗ 
toilette, mit Marmorplatte u. Ge⸗ 
ſchirr, verſchiedene Nippesſachen, 
|; Dutzend ſilberue Theelöffel, ver⸗ 
ſchiedene Schmuckſachen, (Armbän⸗ 
der, Brochen, Ketten), 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, 400 Schach⸗ 
teln Wichſe, 1 Petroleumapparat, 
1 eifernen Ofen, 2 Dutz. Bürſten, 
Waagſchaalen u. A. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verkaufen. (2631) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Iuſerat⸗Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


und 
‚Torunski Kalendarz 


pro 1895 . 
erbittet 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Schillerſtroße 28, . 


F 


9 


Wr 
Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung, 
Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗Ermäßigung 
gewähren Leibrenten- und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Vreußiſchen Renten -Verſicherungs Anſalt 


Proſpette durch die Direktion, Berlin W. 


5 


8 


CXXXXXxX 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand- und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 


Bre 


Tiſch⸗, Wiſch- und Taſchentücher, Servietten u. |. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 
hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 40% unterm 


Liſt 


kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 


A. Vielhauer, Zandeshut, (Schlesien.) 


ber 


niſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franlo. 


Ta 


Lacke und 
Malerutensilien 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


— .. .. —— 


Itärke⸗ * up; Zucker- l. Dextrin- 


Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten ausgeführt. 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen 


Syrachheil⸗Curſus 


für Stoiterer, Stammler, Lispler ic. 
Aameldungen nehine bis auf Weiteres hier, Breiteſtraße (Eingang 

entgegen. 

Angenommenen rachleidenden leiſte Garantie für Heilung. 


. &%. Scheer, Sprachheillehrer 
aus Berlin. 
prechſtunden von 10 — 12 und 3—5 Uhr 
e Proſpekte gratis. mm 


beten 


arben, 


find in großer Auswahl zu 
den billigſten Preiſen zu haben 
| Mauerſtr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


kauerſtr. 20, ES. Sz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäſt. 
96... Muſterbücher und Preisliſten überallhin franko. 


Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede aſſe 6 1. 
Benno Richter, Stadttath in Thorn. (553 


e e 


Lebensverſicherungsbanſ f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verfiherungs-Anftalt verwalten 7 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Brbg. Vorſt.) 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 5 
Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (24) 


XXXXX 


2 


Halb Umsonst weisse Leinwand-Hester. 


iten und Qualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dßde. Hand⸗, 


enpreije giebt ab an Jedermann, fo lange der Vorrath, die berühmte, als reell bes 


Probeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird 


Nachnahme zurückverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich } 
über die gediegenen Waaren, bejtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 5 e Br 


Obige Weberei verfendet Lifte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
(2466) 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber: 
ſtahl - Raſirmeſſer verkaufe mit Garantie 
f a Mt. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 
za mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen 

aſtiſche Abzieher Mk. 2,15. (3442) 
4 Salomon, Thorn, Schillerſtraße 148. 


Abonnement- Einladung 


Verlag v. J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 

Jährlich 52 Nr. (4.3. Quartal) od. 26 Hefte h 50 Prg. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 7 

Zeitungs-Expeditionen und Postämter. 


2 


Das schönste farbige deutsche Witzblatt, 


Wor ein Abonnement beabsichtigt, überzeuge sich 
vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 


von dem reichen textlichen Inhalte 
und den brillant ausgeführten 
farbigen Illustrationen. 


Geschäftsstelle der 


Meggendorfer Blätter 


München 


Cornoliusstrasse 19. 


e 


Fabrikanlagen, 
Pütpe - Trocknereien, Patent Büttuer & Meyer, baut 


W. Ang ele, BERLIN W. 


Speeialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. a” franko. m 
& J. Gruher. Ober⸗Glogan in Schlefier. 8 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


1000 Gew. i. Geſammiwerth v. 16000 M. 


Grösste Neuheit! jBictoria-Chenter, Thorn, 


Noch nie Freitag, den 29. Juni 1894. 
dagewesen! Ganz neu! 


ur- Henontairl Der ungläubige Thomas. 
’ | Taschenuhren Neueſter Schwank in 3 Akten 


N N von C. Laufs und W. Jakoby. 
NN. starkem Nickel- u oa 
5 1 gehäuse, unbed. Donnabend, d. 30. Juni 1894: 


Classiker-Vorstellung. 


Maria Stuart. 
Schauſpiel in 5 Akten v. Fr. Schiller. 
Schüler und Schülerinnen 

halbe Kaſſenpreiſe. (2630) 


Coppernikus - Verein. 


— vernickelter 
8 Panzer - Kette. 
pro Stück Mk. 4 
franko gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einsendung des Betrages 
offerirt 


Programm 
Max Cohn, |ii ve We der Stane T en 
9 durch die hiſtori ü 
THORN. sen Nezeb feen am l. Ja 150d. 5 
— — 5 ——— Ankunft der Gäſte auf dem Haupt⸗ 
n bahnhof 10 Uhr 31 Min., Empfang 
Staubmäntel derſelben durch Mitglieder des Copper» 
9 a (Es iſt erwünſcht, daß 
auch die Damen der Mitglieder zahl: 
Havelocks, reich auf dem Hauptbahnhof 27 


Ueberfahrt über die Weichſel; Ankunft 
auf dem rechten Weichſelufer 11 Uhr. 
Beſichtigung des Junkerhofes, Inge⸗ 
nieurgartens, Schützengactens (Früh⸗ 
ſtück 112% 12½ Uhr), der drei großen 
Kirchen (12%, 2 Uh), des Nath⸗ 
hauſes (hiſtor. Ausſtellung, Beſteigung 
des Rathhausthurmes, 2—3 Uhr). — 
Mittageſſen im großen Saale des Ars 


Peierinen-Mäntel 


empfehlt Carl Mallon 
Thorn, Altstädt. Markt. 
BEL eee eee 


* tushofes (4-6 Uhr. Dampferfahrt 

e Lamy Amit „Prinz Wilhelm von 3 5 4 = 
5 der Weichſel bis zur Einmündung der 
Thorn 7 Drewenz (/½7 9 Uhr) Geſelliges 


Zuſammenſein im Artushof(9 - 10 Uhr). 

Einführung von Gäſten kann durch 
Mitglieder erfolgen. (2633) 

Anmeldungen bei Herrn Profeſſor 
13o0oethke. 


Bade-Anstalt; Arittzmühlenteich, 


Badezeit für Damen von 8 Uhr Mor: 
gens bis 12 Uhr Mittags, für Herren 
oon 5-8 Uhr Morgens und von 12 
Miitags bis Abends 10 Uhr. Waſſer 
klar und geſund. A. Jamma, 
Neue Sendung hochfeiner 


Matjes-Heringe 


eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
Ein Lehrling 


für das Malergewerbe kann eins 

treten bei R. Sultz, Malermeiſter, 
Mauerſtr. 20/22. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


ban Lehrling. 
(2625) Moritz Leiser. 
Berliner 


Fasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 
f de u Geb e e 


— ͤ . A ni ES ÄREN U NER LT 
ine Wohnung v. 5 Zim, Mädchenſinde 
und ſämmtl. Zubehör vom 1. Oktober zu 

vermiethen. Liedtke, Brombergerſtr. 86. 


in gut möbl. Zimmer v lei 
E vermiethen Wiellinstraßße . 0 1. 
3 möblirte 


erbittet Aufträge von Drucksachen 
ia Buchdruck und in 


Halle 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, 

Hochzeitseinladungen eto. 

ebenso..." n. * 

Liqueur- und Weln-Etiquettes 

liefere in tadelloser und sauberster 
Ausführung zu civileh Preisen. 


— — — 


XXX XXX 


Muster stehen zu Diensten. 
i . 

Bei grösseren Aufträgen 
von Etiquettes billigste Preise nach 


5 
8 
i Vereinbarung. 


GC 


mit der 
von heute ab 3 Stück für 1,00 Mark. 
Carl Sakriss. 


+ Hoflmam- 


10 


und Harmoniums vice 
unter Garantie z Fabritpreiſen, auss 
wärts zur gefl, Probe franko in 
bequemer Zahlweiſe 


Georg Hoffmann 
Berlin Sw. io, Jernſalemerſtr. u. 


| Zur erſten Klaſſe 
Ei 191. Lotterie find 
Einviertel⸗Looſe zu haben. 
Chr. Bischoff, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Am billigſten kauft man 
die neueſten 


Tapeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗u. Farbengroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 


5 Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber „Gegenſtände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

1 Gew. i. W. v. 30003000 M. 
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Zimmer vermiethet. 
A Kube, Baderſtraße 2, II. 


1 einf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 
e 2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Iochle. 


ana. Nr. 15. 
bei Carl Schütze int vom 1. April 
die Beletage von 5 heizb eren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu ermieth. 
6 Zimmer, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 
3 Sommerwohnung 1 gr. möbl. 
Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Pens. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
Ein Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
1. Oktober zu vermieth., 
Wohnung 3 Zimmer 115 Zubehir 
(2019) Tuchmacherſtraße 7, 1. 
Wenn von 4—5 Zimmern geſucht. 
ngebote unter G. K. a. d. Exp. d. Z. 
ine comfortable Wohnung, 
E Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp. z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. 1966) 
bern . B. Dietrich& Sohn. 
e 
Nöb. Zim. billig zu verm. Zu 
2 1 Expedition d. Zeitung. 


—— — ſ—— — 
Synagogale Aachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Sonnabend, Vormittags 10% Uhr: Predigt 
des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. ® 


„ * * * 


1 * [23 * [23 
1 [23 * [23 * 


> * [23 I Li 


10 DD 
20 1 „„ . 7 25= 500 77 
961 „ „ Geſammtw. v. 3000 „ 


Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped, der „Thorner Zeitung“, 


